
Aus der Nacht tief dun- klem- Schat ten- steigt die Sonn' in küh lem- Blau.

Fül l t die Fin ster- nis- mit Le ben,- he bet- al les,- al les- Dun kel- auf.

5

Tau fäl l t her nie- der- ü ber- die Er de,- die mit sti l lem- Wachs tum- dankt.

9

Se het- wie die Vö ge- lein- schwe ben- zum Licht em por,-

13

sin gen- und ju beln- vor lau ter- Lust und Freud' .
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Kaum seh' ich den Don ner- die Him mel- um zie- hen,- so flieh'ich zum Kel ler- hin ein.- Was meint ihr?

ich su che- den Don ner- zu flie hen?- Ihr ir r t euch: ich su che- den Wein!
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Gotthold	Ephraim	Lessing

Der	Furchtsame
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Von

p

den Gros sen- die ser- Er de- mel den- uns die Hel den- l ie- der: stei gend- auf so wie Ge stir- ne-

gehn sie wie Ge stir- ne- nie der.- Das kl ingt tröst l ich,- und man muss es wis sen.-

7

Nur: für uns, die sie er näh- ren- müs sen,- ist das lei der- im mer- ziem lich- gleich ge we- sen.-

14

Auf stieg- o der- Fal l : Wer trägt die Spe sen?-

21

Frei l ich- dreht das Rad sich im mer- wei ter,- dass, was o ben- ist, nicht o ben- bleibt.

A ber- für das Was ser- un ten- heisst das lei der- nur, dass es das Rad halt e wig- treibt.
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Hin

E

ter- den

Gº7

Ku l is

B7

- sen- von Pa r is- ist das Le ben- noch

E

ein mal- so süss!

Drum gib mir dei

Gº7

ne

F©‹

- Hand,

B

ich zei

F©‹

ge- dir

B

ein Land

E

und das

B7
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hin
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ter- den

Gº7

Ku l is

B

- sen- von Pa r is,- denn dort ist das wah

E6
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die Sei
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wig- ist
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l 'a mour,
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ben,- tag ein,
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- tag aus,
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- tou jours!
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Barbarasong	(Pol ly)

Kurt	Weil lBertold	Brecht

poco	rit.	

17

22
rit.	

27

34

C
&

E inst

p

glau bte- ich, als ich noch un schul- dig- war, und das war ich einst grad so wie du,

&

viel leicht- kommt auch zu mir ein mal- ei ner- und dann muss ich wis sen,- was ich tu.

&

Und

p

wenn er Geld hat te,- und wenn er nett war und sein Kra gen- war auch werk tags- rein,

&

und wenn er wus ste,- was sich bei ei ner- Da me- schickt dann sag te- ich ihm: "Nein! "

&

Da

f

be

più 	an imato

hält- man sei nen- Kopf o ben- und man bleibt ganz al l ge- mein.- Si

mf

cher- schien der Mond die

&

gan ze- Nacht, si cher- wird das Boot am U fer- fest ge- macht,- a ber- wei ter- kann nichts sein. Ja

U

da

U

&

kann man sich doch nicht nur hin le- gen,- ja da muss man kalt und herz los- sein,

&

ja da könn te- doch viel ge sche- hen,- ach da gibt's ü ber- haupt- nur: Nein!
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Der Mensch lebt durch den Kopf, sein Kopf reicht ihm nicht aus,

ver such- es nur, von dei nem- Kopf lebt höch stens- ei ne- Laus.
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L ied	von	der	Unzulängl ichkeit	menschl ichen	Strebens

Kurt	Weil lBert	Brecht
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Mei

p

ne- Herrn, heut sehn Sie mich Glä ser- auf wa- schen- und ich ma che- das Bett für Je den-

und Sie ge ben- mir ei nen- Pen ny- und ich be dan- ke- mich schnel l und Sie se hen- mei ne- Lum pen-

und dies lum pi- ge- Ho tel- und Sie wis sen- nicht,mit wem Sie re den,- und Sie wis sen- nicht,mit wem Sie re den.-

A

mf

ber- ei nes- A bends- wird ein Ge schrei- sein am Ha fen- und man fragt: "Was ist das für ein Ge schrei?"

13

Und man wird mich lä cheln- sehn bei mei nen- Glä sern,- und man sagt: "Was lä chelt- die da bei?"-

Und

p

ein Schiff mit acht Se geln- und mit fünf zig- Ka no- nen- wird l ie gen- am Kai.

Man

p

sagt: "Geh wisch dei ne- Glä ser,- mein Kind:" und man reicht mir den Pen ny- hin,

und der Pen ny- wird ge nom- men- und das Bett wird ge macht,- es wird kei ner- mehr dr in woh nen- in

die ser- Nacht und sie wis sen- im mer- noch nicht, wer ich bin, und sie wis sen- im mer- noch nicht, wer ich bin.

33
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A

mf

ber- ei nes- A bends- wird ein Ge tös'- sein am Ha fen- und man fragt:"Was ist das für ein Ge tös'?"-

38

Und man wird mich ste hen- sehn bei mei nem- Fen ster,- und man sagt: "Was lä chelt- die so bös?"

Und

p

das Schiff mit acht Se geln- und mit fünf zig- Ka no- nen- wird be schies- sen- die Stadt.

Und es wer den- kom men- Hun dert- gen Mit tag- an Land und wer den- in den Schat ten- tre ten-

und fan gen- ei nen- jeg l i- chen- vor jeg l i- cher- Tür und le gen- in Ket ten- und brin gen- vor mir

und fra gen:- Wel chen- sol len- wir tö ten?- und

pp

fra gen:- Wel chen- sol len- wir tö ten?-

Und

p

an die sem- Mit tag- wird es sti l l sein am Ha fen,- wenn man fragt, wer wohl ster ben- muss.

62

Und dann wer den- sie mich sa gen- hö ren:- Hopp

pp

la!-

Und

p

das Schiff mit acht Se geln- und mit fünf zig- Ka no- nen- wird ent schwin- den- mit mir.
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6.	Tei l
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(frei	gesprochen)	

"Al le! " 	Und	wenn	dann	der	Kopf	fäl l t,	sag	ich
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Speak low when you speak, love, Our sum mer- day with ers- a way- too soon, to soon.

Speak low when you speak, love, Our mo ment- is

swift, l ike ships a drift,- we're swept a part- too soon

13

Speak low dar l ing,- speak low love is a spark lost in the dark too soon, too soon,

17

I feel where e ver- I go that to morr- row- is

near, to mor- row- is here and al ways- too soon.

30
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Speak	Low

Kurt	Weil lOgden	Nash
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C'est

mf

presqu' au bout du mon de,- Ma bar que- va ga- bon- de,- Er rant- au gré- de l 'on de,-

M'y con dui- sit- un jour. L ' i le est tou te- pe ti- te,- Mais la feé qui l 'ha-

6

bi te- Gen ti- ment- nous in vi- te- A en fai re- le tour.

11

You

p

ka- l i ,- C'est le pa ys- de nos de sirs,- You ka- l i ,- C'est le bon heur,- c'est

le plai sir,- You ka- l i ,- C'est la terre où l 'on quit te- tous les sou cis,-

23

C'est,

mf

dans no tre- nuit, comme une é clair- cie,- l 'é toi- le- qu'on suit, C'est You ka- l i .-
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Roger	Fernay Kurt	Weil l

(1935?)
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